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II. Handschriften und Ausgaben. 

1. Die Prager Hs. 

Das Werk des Vinzenz· und Gerlach liegt im Autograph vor,' d. h. wir 
haben bereits gesehen, daß man es fi5r Vinzenz nieht als Autograph 
bezeichnen kann. Es ist vi~lrnehr vollsti:...nd.ig im Kloster MUhlhausen 
unter Abt Gerlach geschrieben und zeigt in Korrekturen und Randbe­
merkungen mehrfach Gerlachs eigene Hand. Die HandsehrLet liegt 
jetzt in der Bibliothek des Klosters Strahow in Prag (Signatur 
DF III,ft'l; früher DK 123) und ist scht)n mehrmals benutzt und beschrie 
ben worden, zuletzt von Chroust in seiner Ausgabe der Historia de 
expeditione Friderici (SS rer. Germ. B.s. s.s.x ff.), so daß hier 
zu ihrer Beschreibung und Geschichte nur noch das Notwendigste 
kurz zusammengestellt werden soll. Sie ist 295 x 2oo mm groß und 
besteht aus 112 P"rgarnentblättern in 19 Lagen. Insgesa~t 26 Blätter 
sind aus dem Kodex ausgeschnitten worden, so daß jedes der darin 
enthaltenen Werke Lücken aufWeist; bei Vinzenz fehlen 3 Blätter,bei 
Gerlach a. Der ganze Kodex ist von vier verschiedenen, jedoch nur 
späteren Händen foliert. Es bestehen also nebeneinander: l,eine 
Blattzählung jeweils auf dem unteren Rand der reoto-Seite, die 
durch den ganzen Kodex geht, die verlorenen Blätter j~dooh nicht 
mehr berücksichtigt, 2. eine Seitenzählung in der äußeren oberen 
Ecke vom Anfang des Vinzenz bis zwu Anfang des Ansbert,die die 
verlorenen Blätter mitzählt, 3. eine Blattzählung vom Anfang des 
Vinzenz durch der:l. ßanzen Ubrieen Kodex, bei der &ufch die verlore­
nen Blätter noch berUcksichtigt siuJ., und 4. eine Blattzählung 
vom Be~inn des Ansbert pis zum Schluß des Kodex. Im folgenden wird 
immer die ersk: und wo nötig noch die zweit-e Zählung benützt. -
Der Einband ist gleichzeitig, der Vorderdeckel ve~loren; auf der 
InrLenseite des RUckd.eckel1.l fanden sich mehrere :Besitztfvermerke 
des Klosters Mühlhausen, von denen aber Chroust niobts mehr sehen 
konnte. Der Inhalt des Kodex ist folgender: f. 1 - 76' Bedas Histo-. . tia ecclesiastica Anglorum; f. 77' - 87' Vinzenz, f. 87' ~ 93 und 

'111 - 112' Gerlaoh, dazwiechen f.94 - llo' die Historia de expedi­
tione Friderici des Ansbert. Die Seiten des Vinzenz und GPrlach 
sidd unliniert, haben aber Zirkelstriche am äußeren Rand und sind 
mit 42 - 44 Zeilen beschrieben. Die Schrift ist eine saubere Buch­
schrift verschiedener mit einander recht verwandter Hände. Der gan­
ze Vinzenz und noch das erste Stück des Gerlach ( bis f.88') sind 
von einer Hand geschrieben, dann fehlt ein B~ltt (p.;o/32), ~nd 


